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ONLINE-TIPP
Präsentation!Die St. Veiter Auto-
rin Betty Quast (43), gebürtige
Münchnerin, stellt heute um 18
Uhr ihr Buch „Almenrausch. Drei
Versuche“ im Klagenfurter Mu-
sil-Haus vor. Mehr zur Autorin
finden Sie online. HELLER

Weiter keine
Beratung für
Suchtkranke
Bezirk St. Veit steht ohne Beratungsstelle da.
Gesundheitsreferat sieht keinenBedarf. Kritik
von Grünen und der ÖVP. SPÖ gesprächsbereit.

Von Simone Dragy

Wenn ichnichtweiß,wie
ich etwas zu essen, ei-
nen sicheren Schlaf-

platz bekomme, dann greife ich
lieber zur Droge.
Denn da spüre ich
nichts mehr, da
kann ich die Sor-
gen und den
Schmerz für eine
Zeit lang verges-
sen.“ Mit derarti-
gen Aussagen
wird Klaus Knafl
im Zuge seiner Ar-
beit als Sozialpä-
dagoge in der Ju-
gendnotschlafstelle in Villach
oft konfrontiert.
„Jedes Beratungs- und Hilfs-

angebot ist sinnvoll. Vor allem
am Land braucht es mehr Bera-
tungsstellen. Hilfe und Unter-
stützung muss es dort geben,
wo die Menschen zu Hause
sind, und nicht nur in den Bal-
lungszentren“, sagt Knafl, der

auch Grünen-Gemeinderat in
St. Veit ist. Anlaufstelle für
Süchtige gibt es im Bezirk St.
Veit aber keine. „Eine Bera-
tungsstelle war bis dato nie an-
gedacht. Grund ist nicht zuletzt

die Nähe zu Kla-
genfurt. Mit der
geplanten Stelle in
Feldkirchen gibt
es eine zweite
wohnortnahe An-
laufstelle“, heißt
es aus dem Büro
von Landes-Ge-
sundheitsreferen-
tin Beate Prettner
von der SPÖ.
DieStadtSt.Veit

mache indiesemBereich zuwe-
nig. Davon ist Knafl überzeugt.
Vor zwei Jahren stellte er einen
Antrag zur Bedarfserhebung
„SozialeArbeit“ für die Stadtge-
meinde St. Veit. Dieser wurde
demzuständigenAusschuss zu-
gewiesen, was Obmann Walter
Brunner (ÖVP) bestätigt. Und
schon damals erklärte sich der

Mit einer
Rauschbrille
mussten die
Jugendlichen
einenParcours
bewältigen

KK/BFK

HilfeundUnter-
stützungmusses
dort geben,wodie
Menschenzu
Hausesind.
Klaus Knafl

Abhängigkeitwar Thema
bei der Feuerwehrjugend
Aufklärungsveranstaltung des Bezirksfeuerwehr-
kommandos befasste sichmit Alkohol und Rauchen.

durch eine Rauschbrille simu-
liert, bestritten die Jugendli-
chen dabei auch einen Par-
cours.
„Den 97 Burschen und 31

Mädchen bieten wir in unse-
ren Jugendgruppen nicht nur
eine lustige und interessante
Freizeitbeschäftigung, sie ler-
nen dort auch Sinnvolles fürs
Leben. Mit dieser Veranstal-
tung inAlthofenhabenwir zur
Persönlichkeitsentwicklung
unseres Nachwuchses viel
beigetragen“, informiert der
St. Veiter Bezirksfeuerwehr-
kommandant Friedrich Mo-
nai. Im Rahmen einer landes-
weiten Veranstaltung werden
die Erkenntnisse den anderen
Kärntner Feuerwehr-Bezirken
vorgestellt.

Rund 30 Jugendliche von
den 17 Feuerwehrjugend-

gruppen aus dem Bezirk St.
Veit widmeten sich im Rüst-
haus Althofen dem Thema
Sucht. Im Zuge des Gesund-
heitskompetenzprojektes des
Landesfeuerwehrverbandes
stand der Vormittag unter den
Schlagworten „Rauchen und
Alkohol“. Die Inhalte reichten
vom Jugendschutzgesetz, vor-
getragen von Polizeibeamtin
Claudia Gössinger, über die
gesundheitlichen Auswirkun-
gen und Folgeschäden, an-
schaulich dargebracht von Be-
zirksfeuerwehrarzt Gottfried
Mauhart, bis hin zu einemper-
sönlichen Erfahrungsbericht
eines Erwachsenen. Schwan-
kend undmit Ausfallschritten,


